
Inhalt

Vorbemerkung 9

Vorwort 11

1 »Das sagt einem niemand!« 19
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Ratschläge von anderen.
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macht - genauso wie manch politische Maßnahme.
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terschätzt wird, warum sie ökonomische und generationsübergreifende 

Bedeutung hat und trotzdem mühsam erarbeitete Fortschritte verloren 

gingen.
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Was Mangel und unechte Sorge mit Müttern macht: Viele Systeme in 

diesem Land funktionieren noch für viele, aber schon nicht mehr für 

Familien, für Mütter, Väter, ihre Kinder. Warum das nicht nur sie, son­

dern alle dringlichst kümmern sollte.
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Auf der Suche nach Verlass: Tradierte Rollen überdauern die Jahrtau­

sendwende, haben Einfluss auf die heutige Infrastruktur. Warum junge 

Mütter ihre Vorstellungen von einem zeitgemäßen Leben im 21. Jahr­
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nicht »mitlaufen«, und warum nicht alles therapiert werden muss.

8 »Aus der Nummer kommst du nicht raus!« 154
Sprüche, die wahr sind und wahr bleiben: Was (werdende) Mütter in 
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nerschafts-Modelle wird unser aller Wohlstand mehren. Warum dafür 

zunächst weniger Affirmation und mehr Gegenwehr angebracht ist.

Danksagung 189 
Anmerkungen 191


